
liegen, sind die Kosten hierfür nicht ho eh. Am Druck- oder Ver te iler ­
stutzen der Pumpe is t eine a bsperrbare 50/60 mm sta rke A bfluß­
leitung anzubringen, die in die Kanalisation oder den Vorfluter mün­
det, um ein schnelles Auspumpen der Nährlösung oder von Desin­
fektionslösungen zu ermöglichen. 

3. Eine Grundvoraussetzu ng für den rationellen Betrieb solcher 
Großanlagen ist die vollständige Autom~tisierung des Anstauens der 
Nährlösung, da die ständige Beaufsichtigul)g dieses Prozesses völlig 
unwirtschaftlich ist. Auf der Grundlage der verbilligten Baukosten 
der Wolluper Versuchsa nlage wurde berechne t , daß die Installation 
von sieben einzelnen Pumpen mit Saug- undVerteilerrohren 11535DM 
kosten würde. Dagegen kann angenommen werden, daß die Kosten 
einer zentralen Pumpenanlage nur 3 bis 4 TDM betragen würden. 
Hinzu kommen die Einsparunge n durch den Bau eines relativ 
kleineren Nährlösungsbehälters. Sollte das Anstauen der Nähr­
lösung unter ständiger Aufsicht erfolgen , so würden hierfür jährlich 
direkte Lohnkosten von 700 DM ents tehen, se lbst wenn in den 
Wartezei ten Pflegcarbei ten u. a. m. durchgeführt werden können. 
Rechnet man mit einem Amor tisa tionssatz von 10 % für die anzu­
wendende Automatik, so dürften bei gleicher Kostenbelastung die 
Baukosten die Höhe von 7000 DM keinesfalls überschreiten. Es ist 
schon jetzt ersichtlich, daß diese Kosten wesentlich geringer geha lten 
werden können. Die notwendige Automat ik müßte nach folgende n 
Prinzipien arbeiten: 

a) Über eine elektrische Schaltuhr soll die Pump e zu ei ner einge­
s tellten Tageszeit in Betrieb gesetzt werden. Da bei fließt die Nähr­
lösung über einen automatisch verstellbaren Verteiler mit sieben A n­
schlüssen für die Zuleitungen der Kulturbecken über den ersten 
Anschluß zum ersten Kulturbecken. 

b) Sobald das ers te Becken mit Nä hr! ösung gefüllt ist, müßte die 
Pumpe durch einen im Kulturbecken a nge braehten Schwimmer­
schalter oder ein Relais ausgeschaltet werden. Dabei würde das 
Relais durch einen sekundären Sehwachstromkreis erregt, der durch 
j e zwei in jedes Kulturbecken eingebaute und parallel geschaltete 
Kontakte geschlossen wird, sobald in einem Kulturbecken die Nähr­
lösung ihren Höchststand erreicht. Gleichzeitig müßte dureh dasselbe 
Relais der Verteiler zum Anschluß des Beckens 2 ges tellt und dadurch 
auch rIer Rücklauf des Beckens 1 fr eigegeben werden. 
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Bild 5. Querschnitt durch ein Kulturbec ken bei H yd ro k ult urg roßanlagen 

c) Wenn eine genügende Nährlösu ngsmenge in den Vorratsbehälter 
zurückgelaufen ist, wird durch einen hier angebrachten Schwimmer­
schalter oder ein entsprechendes Relais die Pumpe wieder in Betrieb 
gesetzt, die jetzt das zweite Becken a nstaut, us f. 

d) Wenn auf diese Weise das Anstauen des 7. Kulturbeckens beendet 
ist, wird die Pumpe ebenfalls ausgeschaltet und der Verteiler auf 
den Anschluß von Becken 1 gestellt. Gleichzeitig muß der Scbwim­
merschalter oder das Rela is im Vorratsbehälter außer Betr ieb gesetzt 
werden, um erst bei Beginn ei ner neuen Anstauperiode wieder auto­
matisch in Tätigkeit zu treten. 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß für den Bau derartiger 
Großanlagen in kürzester Zeit entsprechend den hier gemachten Vor­
schlägen die technischen Einzelhe iten ausgea rbeite t und zum T eil 
erp rob t werden müssen. Dabei sind die Großanlagen so zu projektie­
ren, daß sie in jedes der gegenwär tig kurz vor der Bestätigung 
s tehende n Gewächshaustypenprojekte eingebau t werden können .. 
ohne daß jedesmal konstruktive Änderungen erforderlich sind. 
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Möglichkeiten der Mechanisierung der Kompostwirtschaft 

Eine rationelle Kompostwirtschalt ist ohne komplexe Mechanisierung der damit verb""denen Arbeiten ,ucht denkbar. Es 
werden die z. Z. vorhandeMt< technischen H,:llsmittel i,~ baug aul ihre Eignung untersucht und gleichzeitig Anregungen Iür 
weitere Entwicklunge" gegeben, die unbedi1tgt erforderlich silld. Die Redaktion 

Zur Erhaltung und Steigerung der Leistungsfähigkeit unserer Böden 
sind für alle Zweige des Pflanzenbaues die organischen Dünger eine 
wichtige Grundlage. In Betrieben mit Viehhaltung hat dabei der 
Stallmis t große Bedeutung. Wenn die organischen Abfallstoffe der 
pflanzlichen Produktion dagegen nicht verfüttert werden können, 
daon s ind sie über die Kompos tierung in möglichst wertvolle Sub­
st rate für die Bodenverbesse rung OjIer die Erdherstellung zu ver­
wandeln. Die Kompostierung is t ferner die geeigne te Methode zur 
Nutzung brauchbarer Siedlungs- und Indust rieabfäll e (Müll, Klär­
sch lamm, Abfälle der Nahrungsmittelindustrie usw.). 

Ob die Ausgangsstoffe in minderwertigen oder leistungsfähigen KOIll­

post umgewandelt werden, hängt wesentlich mit von der Behandlung 
währe nd der Kompostierung ab. Wertvoll sind Komposte , die je nach 
J ahreszei t nicht länger als 9 bis 15 Monate gelagert und io dieser 
Zeit zweimal umgesetzt wurden. Obwohl in den meisten gärt­
nerischen und in vielen landwirtschaftlichen Betrieben kompostiert 
wird, erfolgt dies oft nicht mit der notwendigen Sorgfalt. Gerade das 
wichtige Umsetzen der Komposte wird meistens nebenbei mit erledigt 
oder gä nzlich unterlassen. Die Ursache hierfür ist der Mangel an 
Arbeitskräften. Da auch alle anderen Arbeitsgänge bei der Kompost­
bereitung und -a nwendung sehr handarbeitsaufwendig sind, kann 
ei ne grundlegende Wandlung in der Kompostwirtschaft nur durch 
weitgehende Mechanisierung erfolgen. Um dazu alle Möglichkeiten 

• Ins titut für Gem üsebau Großbeeren der Humboldt-Univcrsität zu Berlin 
(Direktor : Prof. Dr. J. REINHOLD). 
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erfassen zu könneo, sollen als Beispiel alle für die Kompost,erung 
pflanzlicher Wirtsehaftsabfälle notwendigen Arbeitsgänge bespro­
chen wcrden. 

Arbeitsgänge bei der Kompostierung von Wirtschaftsabfällen 

I) Gcwinnung der Abfallstoffe auf dem Feld 
a) Ausreißen (Kohls trünke, Toma teopflanzen) 
b) Zusammenwerfen 
c) Aufladen 

Außer dem hier geschilderten Arbeitsgang der Abfallgewinnung gibt 
es noc h za hlreiche ande re Mögli chkeiten. So sei darauf verwiesen, daß 
beim Fertigmachen des Gemüses für den Markt z. B. bei Möhren das 
Laub sowie bei Sellerie die Bla ttabfälle gleich zusammengeworfen, 
daß aussor ti erte Jungpflanzen in der Nähe der Anzuchtfläche 
gesammelt werden können u. a. m. 

2) Transport de r Abfa ll stoffe vom Feld zum Kompostplatz und Ab-
laden 

3) Aufse tzen dcr Abfallstoffe und Mischen mit Zusatzmaterial 
4) Umsetzen der Komposte während der Lagerung 
5) Aufladen de r verbraurhsfähigen Komposte 
6) Abtransport der Komposte 

Zu I) Gew-illmmg der Ab/allstolle aul dem Feld 

Für das Räumen eines Blumenkohlfeldes von 1 ha Größe (A usreißen, 
Absammeln uod Au(Jaden der Strünke und Erntereste) sind bei Hand-

165 



arbeit etwa 95 h au fzuwenden [2]. Werden die Strünke mit Traktor 
und Grubber ausgepflüg t und die Pflanzenreste mit dem Heureche n 
gesammelt, so ist dafür ein Gerät ee insatz vo n 9 h je ha erforderlich 
[9]. Rä umt man das Feld mit Traktor und Mä hlader E 062 und 
folgendem Anhänger, so sind je ha etwa 2,5 Maschineneinsatz-h 
u nd etwa 6 H anda rbeits-h notwendig [10] . Durch Verwendung de r 
in den Betrieben ode r bei der MTS vorhandenen Maschinen kann 
ohne Sch wierigkeiten der erste vorbereitende Arbeitsgang eier K om ­
postierung im Vergleich zur Handa rbeit sch nell er und mit ge rin­
gerem Arbeitskrä ftebedarf durchgeführt werde n (bis zu 95 % Zei t­
ersparnis). Der Mäh- und Sammellader ha t wie auc h das zum RS 09 
ge hörende Aufnahmegerät für Rüben ode r Rüben bla tt den großen 
Vorteil, daß die aufgenommenen Abfäll e gleich zum Abtransport au f 
de n W age n ge fördert werden, wodurch schwere und zei traubende 
H a ndarbeit entfäl lt. 

Zu 2) Trall sport der Ab/a.lIstolfe t·o", F eld zwu !,-om.j)Osl.p latz 

Hierzu we rden a m bes te n Trak to r und Kip phängcr ve rwende t. Der 
Zeit- und Koste na ufwa nd is t vom Tra nsportweg ab hängig . Es soll 
möglichs t in der Nä he des Verbrauchsor tes des Kompostes kom po­
s tier t werden , wobei jedoc h darau f zu se hen ist, daß größe re Kom­
pos tmengen beieinander lagern, um den Einsa t z der für · die nac h­
folgenden Arbeiten vorgese henen Geräte ni cht durc h große Wege­
zeiten zu belasten. Die Abfallstoffe wcrden a m Kompos tpl a tz a bge­
kippt. Sind nur nic htkippbare H ä nge r vorhanden, so is t für das E nt­
laden ein Greiferge rä t vorZIIse he n. 

Zu 3) A tt/setuH du Ab/aUsto/je 1ftut ,\/ ischell l1Iil 7.lIsat:: /J/IJterinl 

Das Aufsetzen der Abfallstoffe zu Hau fe n mit trapezförmigem Quer­
schnitt (u nten e twa 2 m breit. Hö he etwa 1,50 m) is t die ers te wich­
tige Maßnahme der eigentliche n I<ompos tie rung, da in regellos hin ­
geworfene n Abfallha ufen die Umsetzungsvorgänge ni cht den er ­
wünsc hten Verl a uf nehmen. Da sich bei dcr Kompostierung von 
Wir tscha ftsabfälle n elie Verwendung von Torf a ls Zusatzmaterial 
bewä hrt hat, [2] muß bcim Aufsetzen ei n Mischen der Ausgangss to ffe 
möglich sei n . Al s gee ignets tes Gerät si nd dafür der selbs tfahrende 
Lade r T 170 bzw. das stä rkere Modell T 172 vom VEB Mä hdrescher­
werk Weimar ode r ähn li ch a rbeitende Geräte verfügbar (Bild 1). 
Die bereitliegenden Abfä lle werd en mit Greiferschale n aufgenommen 
und zu H a ufen au fgesetzt. Ledigli ch um diese n zu formen, is t noch 
etwas Ha ndarbe it erforderl ich. Du rch abwechselndes Aufbringe n 
ve rschiedener Ausgangs- bzw. Zusatzstoffe wird eine gewisse 
Mischu ng bewirkt, die später beim Umsetze n vervollkommnet wird. 
Weniger geeignet sind de r H ublader 7.um RS 09 sowie ni cht selbst­
fahrende Greifergerä te, wie ~ . B. das Universalladegerät T yp I vom 
VEJ3 Masch inenbau Güstrow, da d ic Beweglichkeit dieser Geräte zu 
geri ng ist. Bei de r Kompos tierung spe rriger Ausgangsstoffe ist oft 
ei ne vorhe rige Zerkleinerung ratsam, sie da rf abe r wegen der Struk­
turverhältnisse des Kompos tes nicht zu weit ge trieben werde n. I n 
der Praxis entfernt ma n deshalb meis tens einige Zähne der Reißer­
trommel. Geeignet hierfür sind die Gr'umbac h-Reißc r (M. Grumbach , 
Freiberg/Sa .). Neben den speziell für Zwecke des Gartenbaues und der 
Forstwirtschaft herges tellten Reißern R 40 G und R 70 G haben sich 
auch die üblichen AusfÜhrunge n bewä hrt, wobei die Verbindung mit 
einem Förderband ra tsa m ist [7]. Durch Zufuhr verschiedener Aus­
gangsstoffe ist auch eine Mischung möglich, jedoch erfordert das Auf­
se tzen de r Kompos thaufe n noch einen hohe n H anda rbe itsaufwan d. 
Gleiches gilt dann, wenn zum Mische n verschiede ner Ausgangsstoffe 
Sta lldungst reue r verwenrtet werden, d ie im Stand a rbeiten und von 
Zeit zu Ze it weiterge rüc kt werden. 

Zu 4) Ul1Isetzcu der /,'omposte während eier Lageru"g 

Wie beim · Ansetzen hat s ich auch hi erbei der selbstfahrende Lader 
T 170 bewährt, der in der Praxis für diese Arbe~t vielfach verwendet 

Bild 1. Selbs tfahrender Lader T 170 beim Umse t ze n von Kompost 
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wird (J3ild I) . J e nach d er Beschaffenheit des Kompostmaterial s 
können Zinkengreifer, Greiferschalen oder a uch Greiferkörbe ange­
bracht werde n. Die Eins parung a n Arbeitszeit und Kosten für das 
Umsetzen sind beac htlic h, im Vergleich zur Handarbeit beträgt 
der Zeitaufwand 15 % und der Kostenaufwand 31 % (Bild 2) [I]. Bei 
den in Bild 3 wiedergegebenen Berechnungen ist angenommen 
worden, daß der Lader an 150 Tage n im J a hr eingese t zt wird. Es is t 
verständlich, daß i[] einem Betrieb ni cht so v iel Arbeit für die Kom­
post pflege a nfallen wird. Da jedoch der Greifer für zahlreiche andere 
Be- und Entladearbeiten (Dung, Erde, Kohle , Minera ldünger, T orf , 
Baus toffe, Wurzelfrüchte usw.) verwendet werde n ka nn [11], ist se ine 
Anschaffung für die sozia li s tisc hen Großbetriebe möglich und a uc h 
renta bel. Ein a nderer W eg besteht darin, de n Lader für das Kom ­
postumsetzen ü be r die MTS einzuse t zen. Dies erfolg t in g rößerem 
Maße in einige n Gebie ten de r CSR. Im Bezi rk Ege r sind etwa 60 % 
der la nwirt scha ftli chcn Ge nosse nsc haften dazu übergegangen, mit 
Hilfe der MTS ihren Stallmis t und andere Abfallstoffe zu kompo­
sti eren , wobei zweimal umgesetzt wird . Al lerd ings hat die Arbeit mit 
dem Greifer den Nachteil, daß jedem Ar beitsga ng mit Last a ls Leer­
lau f d ie Rückführung der leeren Greifergeräte folgen muß. Deshalb 
is t es verständlich, daß man nac h kontinuierlich a rbeit enden 
Geräten sucht. So verwandte ROHDE zum Umset.zen von Müllkom ­
post einen f'ahrlader [8], der mit schwenkbarem Becherwerk zum 
Aufnehmen und schwenkbarem Förderba nd zu rn \Veiterführe n und 
Abse tze n des Materials ausgerüs tet wa r. Stunde nleistungen von 
40 m3 wurde n bequem erreicht, doch ha t sich das Gerät nicht durch­
gesetz t, da es zu schwer und zu wenig we ndig war . Beachtenswert 
sind jedoch zwei Neuentwicklungen kontinuierlich arbeitende r K om ­
postumse tzmaschinen von LA UEN STEI N und L EBE R ECHT,lfL 
Potsdam-Bornim [6] und SCH NE IDER , Strauch itz bei Riesa [4 ]. 
Bei erstgenanntem Gerä t (Bild 4) wird der Kompost durch ei ne mi t 
Ele ktromoto r a nge trie be ne Friistrommel au fgenommen, ze rkleinert , 
gem isc ht und wiede r abgese t zt. Der umgese t zte H au fen wird durch 
die al s Führungska nal dienende Schutzhaube so ge formt , daß ei n 
Nac har beiten von Hand entfällt. D ie Fortbewegurlg des Gerä tes 
e rfolgt durch ei nen e be nfall s mit Ele ktromo tor be tr iebenen Seilzug . 
Die Arbeitsleis tung is t seh r hoch, sie beträg t je nac h Ganggeschwin­
dig keit 75 bis 150m3/h , bei einer Bedienungsperson. Günstig ist 
fe rne rhin die rela tiv einfache Kons truktio n lind der dadurch zu 
e rwa rte nde ge ringe Pre is des Gerätes. Voraussetzung für se ine An­
wendung ist , daß d er Kompos t in eine r bestimmten Mie ten form 
lager t (e twa 1,90 m breit und 1,0 m hoch). Das Gerä t ,·on 
SCH NE IDER (Bild 5) nimmt den Ko mpost ebe nfa lls mit ei ner Fräs­
wa lze a uf, leg t ihn dann jedoch auf ein breites Förderband ab. Dieses 
setz t den Kompost in etwa 5 m E ntfernung als ne uen Haufe n a uf. 
DerVorlauf des U msa tzgerä tes am umzuse tzenden Ha ufen muß vorers t 
noc h von Ha nd erfolgen , jedoch sind hierfür Kons truktionsverbes­
sentngen vorgesehen. Der Antrie b der Fräswalze erfo lg t auch hi er mit 
E le ktromotor. Durch eine Einspritzdüse is t die Bcfeuchtung trocke­
ne n Kompostes wä hre nd des Umsatzes mögli ch . Die Ar bei tsleistung 
bet räg t je nach Mate ri al 12 bis 18 m3/h. Bei beiden Geräten is t d ie 
Entwicklung noc h nicht a bgeschlossen. Bei ge ringerer Stundenleistung 
ha t das Gerä t von SC H N EIDER den Vorteil, daß es auch zum Ver­
laden von K om post verw endet werden kann, während di e Bornimer 
Konstruktion nur spezie ll zum Umse tzen gedacht is t. Die Anwend­
ba rkeit beider I< onst ruktionen ist vom Vorh a ndensein eines Elck­
troanschl usses ab hängig, was bei de r Feldkompostiernng mi tu nte r 
sc hwieri g sei n ka nn . Da be ide T ype n de n umgesetzten Kompost mit 
Fräswer.kzeuge n au fnehme n, is t jedes Umse tze n zwangsläufig mit 
einer Zerkleinerung des K om pos tma teria ls ve r bunde n. Da wir bei 
de r Kom pos tierung großen Wert a uf güns ti ge Durchlüftungsver­
hä lt nisse legen u nd g robbroekige n Kompost auc h vielfach feinerem 
vorziehen, ist diese Einwirkung der Geräte a uf den Kom pos t nicht 
ohne wei teres als gü nstig zu · betrachten. Schonender wird das 
Mate ria l vo n de r im T orfins titut Mins k (UdSS R) e ntwickelten Ver­
lademaschine fü r Dung, Kompost und Streu TP-1 aufgenommen. 
Das Gerät wird seitli ch a n einen Tra kt or a nge baut. Sein Kernstück is t 
e in 4 m langes ,und 0,5 m breites Blechförderband mit verstellbarem 
Neigungswinkel. Am unteren Ende des Ba ndes befinden sich Rüttel ­
aufnehmerblec he und bewegliche, durch Doppelexzenter verste ll ­
ba re Greiferkra ll en, die das Mate rial sicher ergreifen und auf das 
Förderband leiten . Durch di e Koppelung mit dem Traktor ist keine 
besonde re Antrie bsmasch ine notwendig. Auch dieses Gerät is t zum 
Umse tze n und Verlade n bra uchbar. 

Ne be n den gena nnte n Geräten we rden a uch Reißer zum Umse tzen 
verwende t. Da abe r a uc h hi er mit dem Umsetze n gleichzeitig eine 
Zerkleinerung des Ma teria ls ve r bunde n is t, d ie Zufuhr zum Geriit , 
auch bei Verwendung ei nes F ö rder bandes, von Ha nd erfolgen mu C 
lind a m neuaufgesetz ten H au fe n e benfalls H a nda rbeit unerläßli ch 
bleibt, is t die Verwendung de r Reiße r keine geeignete Lösung des 
Problems. Gleiches gilt für die za hlreiche n EntwiCklungen von Erd­
berei tungsmasc hine n, die in den vergangenen J a hren z . B. in West­
deutschland a nge bote n wurde n. 
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Zur Einsparung von Arbeitskräften bei der Kompostbereitung 
wurde ein anderer Weg in der Flachkompostierung gesucht (3), (5). 
Dabei wird der Kompost nur 30 bis 60 cm hoch gelagert und mit 
Pflug oder Fräse umgearbeitet. Obwohl dadurch eine recht gute 
Arbeitsleistung erzielt werden kann, ist das Verfahren wegen des zu 
hohen Platzaufwandes, wegen der stärkeren Austrocknung und der 
zu intensiven Belüftung (wodurch ungünstige Rottebedingungen 
entstehen) nicht empfehlenswert. 

Zu 5) A "/Iad.,, der verbrauchs/ähigw J( omposte 

Zum Transport an den Verwendungsort muß der Kompost erneut 
verladen werden. Hierzu sind die verschiedenen Greifergeräte, Front· 
lader und die Kompostumsetzungsgeräte mit Förderband geeignet. 

Sld/fOOm3 
700 

DM/100m3 

(Kipper). Für die eigentliche Kompostierung haben selbstfahrende 
Lader (Greifer) große Bedeutung. Sie sind zum Ansetzen, Umsetzen 
und auch zum Verladen des fertigen Kompostes geeignet. Allerdings 
ist beim An- und Umsetzen noch ein geringer Handarbeitsaufwand 
zum Formen der Haufen notwendig. Da die Lader zugleich alle sonst 
anfallenden Be- und Entladearbeiten ausführen können, is t ihr Ein­
satz trotz hoher Anschaffungskosten wirtschaftlich. Speziell für das 
Kompostumsetzen werden einige kontinuierlich arbeitende Umsetz­
geräte entwickelt. Neben Vorteilen in der Ausführung der Arbeit 
(keine oder wenig Handarbeit), guter Leistungsfähigkeit u. a., be­
stehen Nachteile darin, daß bei fräsender Aufnahme des Kompostes 
das Material zu stark zerkleinert wird, daß sie vom Elektroanschluß 
abhängig und nur speziell für den Arbeitsgang des I{o.mpostumsetzen, 
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Bild 2. Zeit· und Geldaufwand für 
das Umsetzen von 100 m 3 

Kompost bei reiner Hand­
arbeit (1) und bei Verwen· 
dung eines Laders (2) 
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Bild 3. Kosten für das Umsetzen 

von 100 m' Kompost bei 
verschieden langem Ein· 
satz des selbstrahrcnd e n 
Laders T 170 

Zu 6) Abtrallsport deI" J( omposto 

Dieser erfolgt mit Traktor und Hänger, wobei Kipper zu bevorzugen 
sind. Bei der Freilandabdüngung sollte man Hänger mit Streuein­
richtungen (z. B. D 352) verwenden, so daß auch das Ausbringen auf 
dem Feld mechanisiert und dabei der Arbeitsaufwand um etwa 70 % 
gesenkt werden kann. 

Wirtschaftliche Betrachtungen 

Die Herstellung von 1 m3 Kompost kostet bei ausschließlicher Hand­
arbeit (Gewinnung der Abfälle, Ansetzen, Umsetzen, ausschließlich 
Abtransport des fertigen Kompostes) etwa 21 bis 24 DM. Bei Anwen­
dung der dargestellten Mechanisierungsmöglichkeiten ist es durchaus 
möglich,den Kostenaufwand auf etwa 10 DM je m 3 oder weniger 
zu senken und den Arbeitszeitaufwand auf etwa 15 bis 20 % zu 
verringern. Damit sind die Voraussetzungen gegeben, die Kompost­
wirtschaft rationell zu betreiben und alle geeigneten Abfallstoffe für 
die Steigerung der Erträge so nutzbar zu machen, da ß Aufwand und 
Erfolg in einem günstigen Verhältnis stehen. 

ZusaID.lDenfassung 

Die Durchführung der bei einer Kompostbereitung notwendigen 
Arbeiten ist nur noch durch weitgehende Mechanisierung aller 
Arbeitsgänge zu gewährleisten. Für die Bergung der Abfallstoffe auf 
dem Felde können Grubber zum Ausreißen der Pflanzen und in der 
Feldwirtschaft übliche Aufnahmegeräte zum Laden der Abfälle ver­
wendet werden. Transportarbeiten erfolgen mit Traktor und Hänger 

Bild 4. Kompostfräse nach LAUENSTEJN-LEBERECHT in Arbeitsstel-
lung (VersuchSffillster) (Photo: Institut Potsdam 4 Bornim) 
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Einsolzlogejöhrlich 

(teilweise auch des Aufladens fertigen Kompostes) geeignet sind. 
Nach Abschluß der Entwicklung wird entschieden werden müssen, 
unter welchen Voraussetzungen ihr durchaus wünschenswerter Ein­
satz erfolgen kann. Zur Zeit sind die selbstfahrenden Lader als viel­
seitig anwendbare Geräte der Praxis eine willkommene Hilfe. Es ist 
zu hoffen, daß durch die Arbeit unserer Konstrukteure weitere 
günstige Lösungen auf diesem Gebiet gefunden werden können, 
wobei der Praxis immer mit einer möglichst einfachen, robusten und 
vielseitig verwendbaren Maschine der größte Dienst erwiesen werden 
kann. 
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Bild 5. Kompostumsetzgerät nach SCHNEIDER 
(Photo: SCHNEIDER, Stauchitz bei Riesa) 
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